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Werner Kuhn 

Es Atelier z vermiete 
Luschtspiel i zwee Akte 
 
Bärndütschi Fassig vom Peter Burkhardt 
 
Besetzung 4 Damen / 8 Herren – teilweise variabel 
Bild Maleratelier 
 
 
 
«Myni Herre, i ha no einisch welle yneluege.» 
Zwei junge Männer, ein Maler und ein Journalist, versuchen, 
um sich Geld zu beschaffen, während der Abwesenheit der 
Hausbesitzerin über ein Wochenende, das Atelier des Malers 
zu vermieten. Da beide, unabhängig voneinander, das Atelier 
auf den gleichen Zeitpunkt je an eine Party-Gruppe 
vermieten, kommt es zu unerwarteten Wirrungen und 
Verwechslungen, zu einem lustspielartigen Durcheinander, 
das auch einen kleinen Kriminalaspekt aufweist. Die 
Vermietungsgeschichte führt aber zu einem "Happy End" mit 
zwei glücklichen Paaren und der Lösung der Probleme. 
«I chume mit, wäg em Protokoll.» 
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Personen 

 Alter 
Rainer Herbst, Maler 25 
Maya Freuler,(Munggi), seine Freundin 23 
Peter Werfel, Journalist 27 
Frau Hedwig Schmid, Hausmeisterin 52 
Happy Miller, Amerikanerin 49 
Hanno Miller, Student, ihr Sohn 24 
Susanne Fröhlich, Sekretärin 24 
Albert Freuler, Mayas Vater, Fabrikbesitzer 51 
Carlo Casetti 50 
Polizeikommissär Oprecht 35 
Zwei Polizisten (Statisten) 
 
 
Ort: 
Maleratelier in einer Schweizer Stadt 
 
Zeit: 
Gegenwart / Sommer 1995 
 
1. Akt: Donnerstag-Vormittag 
2. Akt: Samstag-Abend 
 
 
Bühnenbild: 
Für beide Akte das gleiche Bühnenbild / Maleratelier / rechts Türe mit 

Gucker zum Hausflur / links Türe zur Wohnküche / 
grosser Schrank / Stühle / in der Mitte Sofa / 
Malerutensilien / Staffelei / einige Bilder / leicht 
unordentlich / romantisch / im 2. Akt Blumengebinde, 
Flaschen und Gläser bereitstehend. 
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1. Akt 

1. Szene 

Rainer 
Rainer kommt ins Atelier, ein Gemälde unter dem Arm. 

Packt es aus, stellt es auf eine Staffelei, betrachtet es, 
seufzt. 

 Wieder nüt, abglehnt! Bitter. Rainer Herbst, du muesch 
di dermit abfinde, du bisch e kei moderne Moler. 
Landschafte, Stilläbe, jo, das chasch; aber vo moderner 
Kunscht versteisch nüt. Seufzt. Derby isch jo d Idee 
guet, Moler us üser Stadt i de Läde a der Houptstross lo 
uszstelle. Die internationali Briefmarggebörse am 
Samschti wird sicher viel Lüt alocke. E 
Riesepropaganda für üs Moler! Nume, was het die 
dummi Gans gseit, die Sekretärin vom Komitee?... 
Imitiert die Frau. "Mein lieber Herr Herbst, es tut mir 
aufrichtig Leid." Im normalen Tonfall. Jo, uufrichtig 
het sie gseit, uufrichtig! Wieder im Tonfall der Frau. 
"Landschaften sind heute nicht gefragt. Pop Art. 
Moderne Farben. Tolle Kompositionen." Im eigenen 
Tonfall. Jo, i weiss es. Pop Art! Heftig. Gschmier! - 
Seufzt. Derby, chly Gäld... wie steit's eigetlech dermit? 
Holt eine alte Blechbüchse. Was isch no im Safe? 
Zählt Geldscheine. Das isch alls... das längt no knapp 
drei Monet für ds Ässe. Plötzlich entsetzt. Aber Gopf... 
d Mieti isch jo ou scho syt dreine Monet fällig. - Wenn 
ds Portraitiere nid wär, chönnt i's ufgä. Kehrt zu 
seinem Bild auf der Staffelei zurück, betrachtet es.  
Aber bitte, uf däm Bild isch doch alls vorhande: 
Liecht, Schwung, Gestaltig! Was isch de "in"? Zwe roti 
Striche uf wyssem Grund, vo linggs obe nach rächts 
unde. Titel: "Opus sieben" oder "Reflex one". Bitte, 
was seit das scho uus? Und i cha jetz de ypacke mit 
myne Landschafte! 
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2. Szene 

Rainer, Maya 
Es klingelt. Rainer geht zur Türe, öffnet. Herein 
stürzt seine Freundin Maya Freuler, genannt Mausi. 

Rainer Du?... Mausi, Schatz! Küsst sie. 
Maya E herrleche Tag, Schatz! Wie geit's? Hei sie's... 
Rainer Ach was, abgwise! 
Maya entsetzt. Abgwise? Aber das Bild isch doch... 
Rainer Nid "in", Schatz! Gschmier isch gfrogt, Farbuusbrüch. 

Du hesch äben e gschyterete Moler als Schatz. Dy 
Vater het scho Rächt. 

Maya Lo der Vati us em Spiel. Es Guldhärz, viel Gäld und 
kei Funke Verständnis für... 

Rainer bitter. ...für ne unbekannte Landschaftspinsler. Drum 
isch er ou so gäg üsi Fründschaft. 

Maya Derby weiss er's no nid emol so genau. Weisch, 
mängisch isch's rächt schwierig. I, die einzigi Tochter. 
Ke Suhn, ke Nachfolger für syni drei Brotfabrigge. 
Und i goh mit emne Moler. Lacht. Aber mir wärde's 
scho schaffe, Schatz! 

Rainer düster. Es paar Kritiker rüehme mi, aber verchoufe... 
Maya Als Portraitischt hesch doch Erfolg. 
Rainer Portraitischt! Das hanget mer langsam zum Hals uus. 

Die Gofe vo dene Wohlstandsprotze darf i mole. Alls 
verwöhnti, arroganti Gschöpf, scho vo chlyn uuf. 

Maya Aber,  Rainer, sie -- 
Rainer -- sie zahle, i weiss... und de no guet, wil's Mode isch. 

Die chlyni Drüjährigi in Oel über em Sofa, zum 
Chotze! - Ä, Mausi, we me sech nume so cha 
düreschlo... Imitiert eine Frau. "Herr Rainer, das Bild 
muess unbedingt bis am Samschtig fertig sy. Mir 
verreise für vier Wuche i d Karibik. Kennet dr 
Barbados? Eifach troumhaft. Furchtbar tüür natürlech, 
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aber was macht das scho uus?" In normalem Tonfall.  
Oder de die. Mit der Stimme einer anderen Frau. "Es 
muess eifach meh lüchte! Warum heit dr Huebers 
Katinka vo der Syte gno und üsi Cornelia nid?" 

Maya Nimm's Gäld und lach drüber. 
Rainer Machen i jo. Aber mängisch chunnt mer d Galle obsi. 

Weisch, was geschter die chlyni Andrea gseit het, wo 
sie do ghocket isch, natürlech i Begleitig vom 
Chindermeitschi? "Herr Herbscht, schlücket einisch 
arm!" I bi nid grad gstige und ha gfrogt, wie das göhi. 
Du seit sie: "Der Papi het gseit, d Moler sygen armi 
Schlucker." Du, dä Strupf isch ersch vieri. Und jetz 
hätt i äbe söllen arm schlücke. 

Maya Jä, was weiss so nes Chind! 
Rainer Natürlech, aber äbe: "His Masters Voice". Derby isch 

dä Alt Platteleger gsi. Hüt Immobiliehändler, schwär 
rych, derfür kulturell under em Gfrürpunkt. 

Maya Du bisch ou rych, Schatz. Dyni Bilder, dys Chönne. - 
Übrigens: Was bruuchsch a Frässalie? Du muesch 
schliesslech ou ässe, süsch gheisch mer us de Chleider. 
I chönnt goh ychoufe. 

Rainer Jä, Schatz, mit dym Sekretärinnelohn. 
Maya I mache's doch gärn. Brötli, Milch, Gomfi und Eier 

hesch no. Für e Räschte will luege. Also, i houe's 
gschwind. 

Rainer Du söttsch eigetlech im Büro sy. 
Maya lacht. Ach was! Weisch, der Vati isch i de letschte 

Tage ganz näb de Schueh. Närvös, dass's chlepft. 
Weiss der Gugger, warum. Dä merkt's nid emol, wenn i 
dä Morge nid im Büro hocke und Brotabrächnige 
mache. Tschou, Schatz! Küsst ihn, rasch ab.. 

Rainer nachdenklich. Wenn sie nid wär! I glouben, i hätt der 
Pinsel scho lang furtgschosse. 
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3. Szene 

Rainer, Peter 
 Klingel. Peter tritt ein, in der Hand eine Flasche und 

ein Bündel Zeitungen. 
Peter Tschou, Kolleg! 
Rainer Hoi, Pesche! Gueti Botschaft?... Dym Gsicht a, nid. 
Peter legt Zeitungen und Flasche auf den Tisch. Was seit 

der Wätterfrosch? A rainy day, some clouds in the 
west. 

Rainer missmutig. Genau, das säge si gäng und no 
vorübergehend bedeckt, wo's doch gäng trüeb isch. 

Peter A rainy day. Weisch, was geschter passiert isch uf der 
Redaktionssitzig? 

Rainer Dänk ds üebleche Gschrei. 
Peter Trüeber... d Uflag sinkt. Zweni Inserat. Ds Fernseh... 

Der neuscht Schrei heisst "Redimensionierig, abboue... 
z'viel Lüt, z'türi Produktion". Also, Lüt entloh... d 
Redaktore müesse meh sälber schrybe, und mir, die 
freie Mitarbeiter, überchömen eifach weniger Ufträg. 
Bitter. Es chräiht kei Hahn derno, vo was mir sölle 
läbe. 

Rainer 's glyche Szenarium wie bi mir. 
Peter Genau! Vo üs wott me nume no Knüller, usgfallnigs 

Züg, Indiskretione und verruckti Title: Lacht. 
"Busenwunder X im Schlafzimmer von Stadtrat Y", 
mit Fotone natürlech. Also Dräck, Sensatione im 
Boulevardstil, der Trend der heutigen Zeit. Intim-
Informatione, das bringt’s, schynt’s. Das welle d'Lüt 
läse. 

Rainer Die schöni neui Zyt, alls veramerikanisiert. 
Peter plötzlich munterer. Du, üses Inserat muess doch hüt i 

der Zytig sy... und das isch gäng no ne chlyni Chance. 
Rainer Meinsch? Übrigens dys Inserat. 
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Peter lachend. Ganz richtig, aber wenn’s Gäld bringt, isch es 
plötzlech üses Inserat. Luege mer's einisch a. Ergreift 
eine Zeitung und blättert darin. Liegeschafte, 
Chinoinserat, Outo... wo isch es de? Es klingelt. 

Rainer guckt durch den Türgucker. Läck, ds Krokodil! 
Peter Wird nid sy! Ha doch gmeint, die syg... 
 
 

4. Szene 

Rainer, Peter, Frau Schmid 
Rainer öffnet die Türe. Dihr, Frou Schmid? Guete Tag. 
Frau Schmid tritt ein. Myni Herre, i ha no einisch welle yneluege. 

Dir wüsst's, i goh übers Wuchenänd zu myr 
Schwöschter. I muess mi chly erhole. Lachet nid, junge 
Ma! Mit so mene Mietshuus am Hals... 

Peter Mietshuus? Ränditehuus wär besser, das isch doch -- 
Frau Schmid Laferet kes Bläch! Und dir, Herr Moler? Öppis 

verchouft, öppis verdienet? 
Rainer I ha d'Hoffnig -- 
Frau Schmid D'Hoffnig! Vo dere cha me nid läbe. Hoffnig isch 

Chabis. Monete muess i ha. Wie steit's mit der Mieti? 
Rainer kläglich. I weiss'. 
Frau Schmid scharf. So, dir wüsset's. Ganzi drei Monet syt er im 

Hingerlig. Drei Monet! 
Rainer I wott probiere -- 
Frau Schmid Probiere! Gäld wott i gseh. Dir tüet mer leid, Herr 

Herbst, aber my  Geduld isch würklech am Änd. 
Dasmol git's keni Usrede. Zahle uf ds Monetsänd, alls. 
Oder uszieh. 

Peter Aber, Frou Schmid. 
Frau Schmid zischend. Dir haltet ds Muul, verstange. Dä do isch my 

Mieter. Also, zahle oder goh. Dir chöit wähle, klar? 
Schöne Tag, myni Herre Rasch ab. 
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5. Szene 

Rainer, Peter 
Rainer kläglich. Dir chöit wähle. So ne Seich! So ne 

Halsabschnydere! 
Peter Äbe, es Krokodil, es frisst ou Aas, passt im Wasser. 
Rainer D'Mieti! Wohär näh und nid stähle? 
Peter Villicht hilft üses Inserat wyter. 
Rainer Chabis! I hilfe nümm. Erger wird's gä, für mi vorallem. 

Mir hei doch gmeint, ds Krokodil göi scho am 
Mittwuch, und jetz isch si gäng no do und cha -- 

Peter lacht vergnügt. --üses Inserat läse. 
Rainer Jo, und das isch de zuglych my Todesazeig. 
Peter hat wieder die Zeitung aufgeschlagen. Do isch es. 's 

macht sech guet. Beginnt vorzulesen. "Atelier zu 
vermieten. Künstlerbude. Über das Wochenende der 
Briefmarkenbörse. Geeignet für Ausstellungen, Parties, 
Empfänge und Treffen. Romantische Atmosphäre." 

Rainer unmutig. "Romantische Atmosphäre", jo Chabis. 
Peter Los jetz: "Partyservice möglich. Verlegen Sie Ihren 

Anlass einmal in ein Künstleratelier."  Was seisch 
derzue? 

Rainer "Partyservice", was heisst das? 
Peter Mir servieren öppis. Der Jonny vom MacDonald's hilft 

is us. I ha ne scho instruiert. Billig, mit Getränk. Und 
wenn's verlangt wird, mit Snacks. Und de hänke mer 
dyni Bilder uf. Fertig isch d'Feschtdekoration. 

Rainer Verruckt, eifach verruckt. 
Peter Mitnichten, Herr Moler, e bländende Yfall. Mit em 

Wasser bis zum Hals und emne Krokodil hinger eim 
muess men alls probiere. 

Rainer I ha Angscht. Wenn die das Inserat liest... sie isch hüt 
no do. 

Peter Sie wird's nid läse. 
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Rainer So, meinsch? Jede Morge reicht die doch zersch ihri 
Zytig 

Peter Hüt liest sie kei Zytig. Do... Weist auf das 
Zeitungsbündel auf dem Tisch. Wägen üser guete 
Sach han i grad alli Zytige vom ganze Huus 
ygsammlet. 

Rainer entsetzt. Ygsammlet... gschtohle isch das. Es wird jo 
gäng besser!  

Peter leichthin. Mira! Aber so cha sie üses Inserat nid läse. 
Es klingelt stürmisch. 

Rainer Das isch se, do frissen i e Bäse. Öffnet die Türe. 
 
 

6. Szene 

Rainer, Peter, Frau Schmid 
Frau Schmid hereinstürmend. Zueständ sy das i däm Huus, 

Zueständ! 
Peter scheinheilig freundlich. Was isch... wo brönnt's? 
Frau Schmid Alli Zytige wäg... im ganze Huus... e so ne Frächheit! 
Rainer unsicher. Jä... so! Erblickt das Zeitungsbündel auf 

dem Tisch, verstummt. 
Peter stellt sich ruhig vor den Tisch und deckt ein Tuch 

über die Zeitungen. Das isch jo schlimm. Was chöi 
mir do mache? 

Frau Schmid Heit dihr e Zytig? Jo, do lyt jo eini... das isch jetz 
merkwürdig... nume dihr heit eini übercho, warum de? 

Peter Villicht het d Verträgere e Schwächeafall gha, 
nachdäm sie by üs... 

Frau Schmid scharf. Chabis, junge Ma! Ne - nei, do steckt öppis 
anders derhinder. Wenn i nid grad müesst abreise, däm 
gieng i noche. Übrigens, was heit de Dihr do grad mit 
däm Tuech zuedeckt? 

Rainer tief erschrocken. Ig? 
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Frau Schmid Nei, do eue... Fründ. Darf i einisch? Will Tuch 
wegnehmen. 

Peter ganz ruhig. Potz, potz, Frou Schmid, Dihr heit de 
Ouge. Jo-jo, i ha öppis zuedeckt... und grad wägen 
euch. 

Rainer schreit auf. Pesche! 
Peter ruhig und freundlich, leise zu Frau Schmid. Es paar 

Playboy-Magazin. I ha dänkt, Dihr eh... 
Frau Schmid Playboy-Magazin? Dihr, so öppis... das isch jo... 

unaständig isch das... so... blutti Meitli! Pfui, myni 
Herre! 

Peter Mir sy doch Junggselle... und so öppis zeigt me a nere 
Dame doch nid. 

Frau Schmid Playboy-Heftli... also i muess scho säge... 
Peter rasch. Und übrigens, Frou Schmid, Dihr chöit üsi Zytig 

ha. 
Rainer unruhig, hilflos. Peter?... aber... 
Peter Immer zu Diensten, Madame. Reisst eine Seite aus der 

Zeitung. Nume die Syte müesse mer bhalte. 
Frau Schmid spitz. Danke. 's het dänk ou Meitlibilder drin, blutti. 
Peter Bewahre! Es het es Inserat, wo der Rainer interessiert. 
Frau Schmid misstrauisch. Es Inserat? Grad uf dere Syte? So nes 

wichtigs Inserat? 
Peter nun doch etwas suchend. E Dings isch es... e... em 

Farb, e Farbfabrigg. Sie bietet e neui Farb a... und der 
Rainer... Dihr verstöht. 

Frau Schmid zögernd. So, e neui Farb. E neui Gäldquelle wär 
besser. Immerhin... danke für d Zytig. Also, guete Tag, 
myni Herre. Geht zur Türe, steht still, schnuppert in 
der Luft umher und wendet sich wieder den beiden 
zu. Übrigens, was schmöckt de do so? Schnuppert. 
Parfüm, es Dameparfüm? Herr Herbst, Dihr wärdet 
doch nid... 
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Rainer schnell. Aber, Frou Schmid, i kenne doch d Mietbe-
stimmige. Nie es wyblechs Wäse im Atelier... z Nacht. 

Frau Schmid Jo-jo. Aber das isch doch... Schnuppert weiter. ...es 
Parfüm. Wartet einisch... e Pfirsichblüeteduft...  jo... 
vom Dior. Herr Herbst, am früeche Morge? 

Rainer Das isch... Stottert. ...ig, ig... 
Peter Was de, Pfirsichblüeteduft... was Dihr schmöckit, isch 

Terpentin. Ja, genau das mit e chly liechtem, ...jo... mit 
Liechtlagg, das isch es. E Mischig vo Terpentin und 
Liechtlagg zum Farbbesytige uf der Lynwand... 's isch 
doch so, Rainer, oder nid? 

Frau Schmid Usrede... Terpentin! Also, euch verwütschen i scho no 
einisch mit euem Terpentin, eh mit euem 
Pfirsichblüetelagg, mit euem... Adieu! Ab. 

 
 

7. Szene 

Rainer, Peter 
Rainer aufatmend. Das isch aber knapp gsy. Wenn die jetz 

misstrouisch worde isch wäge dere Syte! 
Peter Äch was! Die liest doch nume d Todesazeige, für dass 

sie by bekannte Lüt cha go lose i ds Krematorium und 
mitgränne... Krokodilsträne. - Aber jetz üses Inserat, 
isch es nid Spitze? 

Rainer Verruckt wär besser. Das interessiert doch ke Möntsch. 
Peter Bisch du naiv! Wie verrückter, desto besser. Usgfalle, 

das isch hüt d Masche. Es wird yschlo bi 
Bürojumpfere, wo ihre Chef möchten überrasche, by 
Party-Fans... es Künstler-Atelier... en Yblick in e ganz 
anderi Wält. Das bringt Gäld. Plötzlich aufspringend. 
Villicht sogar e Story, dä verlangt Knüller. Lue do... 
Nimmt die mitgebrachte Flasche vom Tisch....was 
steit vor dir? E Pommery Johrgang 82, vo mym letschte 
Honorar. Hesch keni Salzstängle? Chumm, mir fyre! 
Öffnet die Flasche. Uf üses Inserat, uf üsi Gäldquelle! 
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Rainer missmutig. Du verchoufsch ds Fäll, bevor... 
Peter Ganz richtig. Muet muess me ha und es Chöpfli. Nume 

so chunnt me düre. Mit Idee und Optimismus. Sie 
trinken. Peter will weiter einschenken. 

Rainer Nei danke, dä Pommery düecht mi hüt nid guet - das 
verfluechten Inserat. I houe's. Du chasch die Suppe 
sälber uslöffle. Tschou! Ab. 

 
 

8. Szene 

Peter, Susanne 
Peter schüttelt den Kopf. Höseler! Warte mer's ab! Es muess 

doch i dere Stadt... Es klingelt. Aha, hoffetlech nid 
scho wieder ds Krokodil! Geht zur Türe und schaut 
durch den Gucker. Pfeift erstaunt. E jungi Dame... 
und no ne hübschi derzue. Öffnet die Türe. Jo, bitte? 

Susanne tritt zögernd ein, eine Zeitung in der Hand. 
Grüessech... bin i ächt richtig? Es syg do nes Atelier z 
vermiete. 

Peter Guldrichtig syd Dihr. Näht Platz! Zur Seite, leise. Es 
Guldvögeli. Chinder, Chinder... Lauter. Dir chömit 
sicher... 

Susanne eifrig. ...wäge däm Inserat. Isch das Atelier für e 
Samschtigzobe scho vermietet? 

Peter grossartig. Hm, Interessänte hei mer viel, nume... 
eigetlech am Samstigzobe... Scheint nachzudenken. 
...nei, no nid. 

Susanne Fein. My Name isch Susanne Fröhlich, und Dihr syd 
dänk der Moler Herbst. 

Peter für sich. Jetz bin i drin... Lauter.  Jo, scho, Herbst, 
aber eigetlech heissen i Peter Werfel. 

Susanne So? Und der Moler Rainer Herbst? 
Peter Das isch eso: Herbst isch my Künstlername. 
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Susanne Aha... also, i würd eues Atelier gärn uf e Samstigzobe 
um die achti miete, für nen Atelierbsuech... Etwas 
zögernd. Es isch eso: I bi Sekretärin. Für myni 
Änglischkenntnis ufzpoliere, han i vor zwöine Johr dür 
nes internationals Briefkontakt-Institut e Briefwächsel 
mit ere Dütschamerikanere in Boston ufgno. Es isch e 
Dame, so gäge die füfzgi, e begeischtereti 
Briefmarggesammlere. Und jetz wott sie... 

Peter A üsi Börse cho. 
Susanne Jo, sie bringt no ihre Suhn mit, vierezwänzgi, Studänt. 
Peter pfeift überrascht. So, e Studänt? Was seit de do eue 

Fründ derzue? 
Susanne etwas verwirrt. My Fründ? Was meinet Dihr ou, i bi 

allei! 
Peter lacht. Genau das han i welle wüsse. 
Susanne Warum de, Herr Werfel? 
Peter Säget ruehig Peter. 
Susanne Wüsst nid, warum. - Also, i möcht für dä Bsuech eues 

Atelier miete. 
Peter Mit Freude, yverstande. Aber warum grad es 

Moleratelier? 
Susanne Langsam. Das isch e ganzi Gschicht... i ha gloge. 
Peter spielt erstaunt.  Gloge? Eso nes hübsches Meitschi cha 

lüge? 
Susanne Dir syt e Charmeur. Die Amerikanere han i agloge. 
Peter Das chunnt i de beschte Familie vor. 
Susanne kläglich.  I... i ha dänkt... so ne Amerikanere würd mit 

ere eifache Sekretärin nid korrespondiere. So rychi 
Lüt... 

Peter:  Jetz chunnt d Lugi. 
Susanne Leider. I han ere gschriebe, i syg Molere. 
Peter lacht. O la la. Lue einisch do, das isch jo grossartig! 
Susanne Und jetz muess i doch so tue, wie wenn i... 
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Peter Natürlech, e Molere... aha, drum üses Atelier. Suseli, 
Suseli, die Sach gfallt mer. En entzückendi Lugi. Dihr 
weit also Molere spiele. 

Susanne Jo, und wenn Dihr mer derby chly chönntet hälfe... 
Bitte, Dihr syd doch Moler, verstöht öppis vo Bilder 
und... 

Peter begeistert. Grossartige Yfall! Suseli, Dihr heit es 
Chöpfli, und no nes hübsches derzue. I sött also 
gwüssermasse a euer Stell... 

Susanne Die wärde doch Froge stelle übers Mole, über d Bilder 
und so. Seufzt. Das söttet de äbe Dihr mache. 

Peter vergnügt. Yverstande. E sougueti Gschicht: I bi Moler, 
dir syd Molere und... Nebenaus. ...beidi nid grad 
grossartig. Das git e feini Zytigsgschicht. 

Susanne verblüfft. Wieso Zytig? 
Peter rasch, leise. By me ne Hoor ynegheit... Lauter. I 

meine... my Fründ isch nämlech Journalist. 
Susanne Das hätt is grad no gfählt. Gröschti Diskretion isch am 

Platz. 
Peter hebt die Schwurfinger. Absoluti Diskretion. Wär 

wett's ou usposuune... Nebenaus. ...wenn eim so nes 
Guldvögeli zueflügt? 

Susanne Guldvögeli? Was isch das? 
Peter E Molerusdruck. - I mache mit. 
Susanne Danke. Und was d Mieti anbetrifft: Wäret Dihr mit 200 

Franke zfriede? 
Peter Ig? Und wie... mir chönnten ou öppis serviere, zum 

Byspiel Brötli und Wy. 
Susanne misstrauisch. Wär mir? 
Peter Aha so, jo, das isch my Fründ, der eh... Journalist und 

i. 
Susanne Guet, i wott d Mieti grad zahle. Gibt ihm Geld.. I bi 

froh. Steht auf. I muess jetz goh. 
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Peter Das Chind mit däm Amerika wärde mer scho schoukle, 
verehrti Molerkollegin. Lacht. Wie wär's zum 
Vertragsabschluss mit emne chlyne Glesli? 

Susanne Nei, danke, i muess i ds Büro. Adieu, Herr Herbst oder 
Herr Werfel. Zur Türe. Uf Wiederluege am Samschti. 

Peter Uf Wiederluege, ...Susanne. 
 Susanne geht hinaus. Peter reisst plötzlich die Türe 

noch einmal auf. 
 Susanne, i ha öppis vergässe. 
Susanne kommt unter die Türe zurück. Vergässe? Was de? 
Peter Dihr heit die schönschte Ouge, won i je... 
Susanne empört. Ouge? Dir syd e Casanova, Dihr... Laut ab. 
 
 

9. Szene 

Peter 
Peter starrt zuerst die Türe an und sinkt dann aufs Sofa 

nieder. Es Tämperamänt het das Chind... und Ouge! 
Dass es eso öppis Härzigs überhoupt cha gä! So jung, 
so toufrüsch Träumerisch. So nes Meitschi, oi,oi,oi... 
Langsam. Mir isch ganz merkwürdig z Muet, und alls 
wäge mene Paar Ouge... wär hätt das dänkt? Mi het's, 
komplett. I muess mer eine gnähmige. Steht auf, 
schenkt sich ein. Uf dä Samstigzobe, uf das 
Guldvögeli. E Fründ het sie ou no kene... aber das cha 
sech ändere, Suseli, und sogar gleitig. Geht nervös auf 
und ab. Was isch de los mit mir? - Casanova het sie 
gseit! Ganz richtig, bis hüt. Aber jetz isch d Casanova-
Zyt verby... Lacht und singt. "Ich brech die Herzen der 
stolzesten Fraun, weil ich so stürmisch und so 
leidenschaftlich bin..." Das isch verby, Peter Werfel... 
das isch ärnsthaft. Proscht Pesche, uf enes neus Läbe! 
Dä Rainer wird stuune. Ds Atelier vermietet und e 
Schatz gfunde. - Do chunnt er. 
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10. Szene 

Rainer, Peter 
Rainer tritt mit Paketen beladen ein. Hallo, was isch? I ha di 

ghöre rede. 
Peter schnell. Umwärfend, eifach umwärfend, das Meitschi. 

Du wirsch lose. I ha also vor nes paar Minute... 
Plötzlich innehaltend. Seich, i ha jo ihri Adrässe gar 
nid, ig Idiot. I goh re noche. Stürmt hinaus. 

 
 

11. Szene 

Rainer 
Rainer Eifach dervoloufe! Seufzt. Es Härz vo mene Fründ! 

Aber äbe, Zytigsschryber, gäng neui Idee, gäng 
underwägs. Legt die Pakete ab. Und jetz hocken i do 
mit däm Inserat. Uf was hei mer is do numen yglo? 
Verruckt: Undervermietig! Wenn das ds Krokodil 
vernimmt! - Hoffetlech chunnt niemer, obschon i ds 
Gäld würklech chönnt bruuche. So nes Dürenand, und 
do söll e Möntsch no chönne mole. Unrueh als 
schöpferischen Impuls, jo Chabis! Wenn i nume... Es 
klingelt. Bitte, jetz nid ds Krokodil. Schaut durch den 
Gucker. Zwe Manne. Jetz geit's los. Es wird scho 
schief goh. Öffnet die Türe. Myni Herre? Zwei 
Männer treten ein. 

 
 

12. Szene 

Rainer, Albert, Carlo 
Albert Guete Tag, Herr... ? 
Rainer Herbst, Rainer Herbst. 
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Albert Aha, der Moler. Also, i bi der Albert Hu... Humbel, 
und das isch my Kolleg, der Carlo Cassetti. Mir 
chöme... 

Rainer ...wägen üsem Inserat. Näht bitte Platz. Carlo läuft 
unruhig umher. Es Glesli? 

Albert Nei danke, machet keini Umständ. 
Carlo knurrt ungnädig. Also, die Hütte do, das... das isch... 
Rainer Es isch allwäg e chly ungwohnt für euch. 
Albert Sehr sogar. Churz: Üse chly Klub... 
Carlo läuft beständig umher, lacht. Klub seit er däm! Klub! 
Albert scharf. Carlo, bis so guet! Also wie gseit, üse Klub het 

am nöchschte Samstigzobe es Träffe. Aber bi däm 
Briefmarggerummel i der Stadt hei mer plötzlech 
Lokalschwierigkeite. 

Rainer Grad das hei mer is vorgstellt, wo mer das Inserat 
gmacht hei. 

Albert Eues Atelier gfallt is. Carlo hustet im Hintergrund. 
Carlo! Üses Lokal, wo mer süsch benutze, isch beleit. 
Carlo lacht laut. Die ganzi Stadt isch bumsvoll und, 
wil mer mit es paar Fründe wette zämesitze... Isch das 
Lokal no z ha am Samstizobe, so ab den achte? 

Rainer Und für wie lang? 
Carlo Bis alls verby isch. 
Rainer Wie meinet Dihr das? 
Albert Carlo, lo die blöde Witze! Er macht gärn dummi 

Randbemerkige. Dihr lueget am beschte nid druuf. - 
Also, am Samstigzobe, es cha ou Sunntig wärde. 

Rainer Also e Nachtsitzig. Und wieviel Lüt wärde cho? 
Carlo Het die Bruchbude do ou no nes anders Loch, i meinen 

e Notusgang? 
Rainer E Notusgang, wieso? 
Albert schnell. Er meint, öb's no nen anderi Tür heig. 
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Rainer Im Näbezimmer. Dert isch en ysigi Füürstäge usse abe. 
Aber wieso? 

Carlo I goh einisch goh luege. Verarsche lon i mi nid. 
Albert etwas verlegen. Lueget, dä Carlo het einisch es 

Erläbnis gha i mene Gfä... eh... Hotel, wo's brönnt het. 
Sytdäm chunnt er sech überall ygsperrt vor. - Also, mir 
wärden üsere zwe... und de villicht no zwöi, drü anderi 
Lüt sy. 

 Carlo kommt zurück, Unverständliches murmelnd, 
wandert im Atelier herum. 

Rainer unsicher. Wenn i darf froge: Warum verleget Dihr 
eigetlech eue Klubobe grad uf das Wuchenänd, wo alls 
überloffen isch? 

Albert Mir eh... gedänken üse Klub by der Glägeheit ufzlöse. 
Carlo Kichernd. Jo, du, Kamerad! I aber nid! 
Rainer Wie meinet Dihr das? 
Albert schnell. Interni Usenangersetzige. 's isch nüt derby. 
Carlo laut. Däm cha men ou eso säge. Lacht laut. Ne-nei, 

wotsch öppe dür d Latte? Er wott gäng druusloufe 
Lachend. Chan er aber nid! 

Albert ärgerlich. Carlo, das ghört jetz würklech nid dohäre. 
Zu Rainer. I gloube, jetz isch alls greglet, oder? 

Rainer zögernd. Nu, i meine, wenn's i euem Klub zum Krach 
sött cho... 

Albert Do heit Dihr mys Ehrewort. Am Samstigzobe wird 
sech alls in Minne abspiele. Mir chömen uf die achti, 
trinken eis und ungerhalte nis... Wenn Dihr zwo 
Fläsche Champagner und es paar Brötli chönntet 
paratstelle... 

Rainer Chöi mer mache. 
Carlo Die Schysstüre do inne het so hert, und do söll me... 
Albert Carlo! 
Carlo I meine jo nume. Me muess a alls dänke, vorhär... 's 

isch ou so nes trüebs Loch. Und die Schyssbilder do... 
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Albert Lueget, er het en Art Platzangscht. - Carlo, mir müesse 
zfriede sy, dass mer es Lokal gfunde hei. 

Carlo Isch jo dy Superschyssidee! Und d Sicherheit? 
Rainer verblüfft. Sicherheit? Was meint er? 
Albert Er het gäng Angscht, het nid gärn viel Lüt um sech 

ume. Schnell. Chöme mer zum Mietprys. Was heit er 
dänkt? 

Rainer zögernd. Jo eigetlech, i weiss nid, eh... 
Albert Mir wei grosszügig sy. Säge mer e Tuusiger, alls 

inbegriffe. 
Rainer erstaunt, erfreut. E Tuusiger? Jo, das isch jo 

würklech... 
Carlo Und absolut lär muess sie sy, die Stinkbude! 
Albert Jo-jo, Dihr bruuchet nid do z sy am Samstigzobe. 

Stellet eifach bitte alls parat und löt d Tür offe. - Do 
isch dä Tuusiger. 

Rainer Tuusig Franke! Das isch... 
Albert Rychlech, nihmen i a. Aber lö mer's! Quittig bruuchen i 

keni, mir sy doch Ehremanne Carlo hustet. Also 
abgmacht, Steht auf. ...am Samstigzobe. Herr Herbst, 
es het mi gfreut. 

Rainer Adieu, myni Herre, und beschte Dank. Begleitet sie zur 
Türe. Es merkwürdigs Paar... Aber tuusig Franke! 
Lacht vergnügt. Vermietet isch vermietet, für das 
schöne Papierli do. Die Türe geht auf, Mausi kommt 
herein. 

 
 

13. Szene 

Rainer, Maya 
Maya Früschi Weggli git's keni meh. - Wär isch das gsi? 
Rainer Üsi Mieter, Schatz. Gib mer es Müntschi! Ds Atelier 

isch vermietet. 
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Maya Hurra! Küsst ihn. 
Rainer Für tuusig Franke. 
Maya umarmt ihn stürmisch. Das isch jo wunderbar. Tusig 

Franke, Schatz, wie nes Gschänk vom Himmel. 
 
 

14. Szene 

Rainer, Maya, Peter 
Peter stürmt herein, ärgerlich.  Sie isch wäg! Blöd, so nes 

Päch, und ke Adrässe. 
Maya Der Rainer het ds Atelier vermietet. 
Rainer Für tuusig Franke. Und jetz, was seisch? Schwenkt den 

Schein. 
Peter trocken. Gratuliere. A wäm? 
Rainer A zwe Herre... Besser gseit, an en Art Klub. Die wei do 

ne Zämmekunft fyre, mit Schämpis und Brötli. 
Peter Was für Herre? 
Rainer Der eint isch der Typ vo mene guetbetuechte 

Fabriggherr oder so öppis, solid. Der ander Etwas 
zögernd. ...also, dä het mer nid grad gfalle. Ehnder e 
dubiose Gsell. 

Peter So, e dubiose Gsell! Und a so eine hesch du also... 
Rainer Sie hei scho zahlt; do git's keni Problem. 
Peter Und uf wenn hesch de vermietet? 
Rainer Blödi Frog! Uf e Samschtig natürlech, wie's im Inserat 

steit. 
Peter Himmelstärne, du wirsch doch nid... 
Rainer Was himmelstärne? Jetz, wo mer Erfolg hei, fosch a 

meckere. Tuusig Franke, das bedütet doch... 
Peter düster. Unglück und Schwierigkeite. Uf wenn gnau 

hesch vermietet? 
Rainer Uf e Samstigzobe, so uf die achti. 
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Peter stöhnt laut. Jetz hei mer's. Häb di fescht: I ha ds 
Atelier ou vermietet. Für zwöihundert Franke und ou... 

Maya in Jubel ausbrechend. Ou, das isch jo grossartig. Das 
macht zäme zwölfhundert Franke. Uf das muess men 
astosse. 

Rainer aufspringend. Uf ei Tätsch so viel Gäld! Greift zur 
Flasche. Das wei mer begiesse. Das zahlt jo d Mieti! 
Giesst ein. Uf üses glückbringende Inserat! 

Peter düster. Nume, i ha ds Atelier ou uf e Samstizobe am 
achti vermietet. 

Maya aufschreiend. Was, du wirsch doch nid... das isch jo ne 
Katastrophe! 

Rainer I finde keni Wort! Du Unglückswurm! Uf die achti... 
Peter Es paar Minute vor dir an es härzigs Meitschi. Leicht 

verzweifelt. Nid emol d Adrässe han i vo re. 
Maya Was mache mer jetz? 
Rainer Eifach froge: Was bringt meh y, dy Party oder myni? 

Das isch jo klar, du wirsch dy chlyni 
Zwöihundertfranke-Party absäge. Mir chöi doch nid vo 
beidne Syte Gäld näh. 

Peter Chunnt nid i Frog! Sie het jo scho zahlt, und i ha kei 
Adrässe. 

Rainer Myni Lüt hei ou zahlt. Stutzt plötzlich. Gopfriedstutz, 
dene ihri Adrässe han i jo nid. Verdammt, das Inserat 
zieht is wie i ne Sumpf yne. Zudäm darf i jo gar nid 
undervermiete. Dänket doch a ds Krokodil! Und jetz no 
die verfluechti Doppelvermietig uf my Name. Das 
blödsinnige Inserat! 

Peter leicht ironisch. Wie das änderet! Einisch globt, einisch 
verdammt. Aber realistisch gseh... 

Rainer ...hocke mer ganz schön ir Tinte. 
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Peter nachdenklich. Wenn me mit de Lüt würd rede. We sie 
alls vo dr luschtige Syte näh. Villicht sy jo die Lüt für 
ne Gspass z ha. E Verwächsligsgschicht oder so. Mir lö 
beid Gruppe cho. Mir chöi jo nid anders und schlö ne 
es gmeinsams Fescht vor. - Klubzämekunft und 
Atelierbsuech i eim. Mir stelle es Buffet uuf und lö es 
irrs Atelierfescht styge, mit Musig. Du reichsch d 
Gitarre vüre. By mir sy zwöi vo Amerika derby. Die sy 
sowieso liecht verschrobe, wäge Briefmargge dohäre z 
cho. Die hei villecht Spass a däm. 

Rainer Und myni zwe Biedermanne? 
Peter Die überfahre mer mit Schneid, Schämpis und 

Schnälligkeit. 
Maya Und wenn’s nid geit? 
Peter De e Kniefall. Armi, verruckti Künschtler! 

Läbesungwohnt, pfyfe us em letschte Loch und so 
wyter... 

Rainer En usserordentlich reizvolli Ussicht! 
Maya Aber immerhin e Versuech, die zwölfhundert Franke z 

rette. 
Peter Und üses Gsicht z wahre, Für sich. ...susch verlüren i 

no mys Guldvögeli. 
Rainer Was meinsch, Mausi? 
Maya Viellicht. 
Peter plötzlich wieder recht munter. Was viellicht? Das isch 

es. Schänk y, Mausi! Nume so chöme mer druus use. 
Us allem ds beschte mache. Was steit im Inserat? 
"Atelier zu vermieten." Jetz hei mer's äbe vermietet, 
grad zwöimol. Lacht. Wenn ds Krokodil das wüsst! - 
Proscht Fründe! Sie stossen an und lachen. Proscht! 

Rainer Uf die verruckti Sach! 
Maya Uf e nöchscht Samstigzobe am achti! 
 
 Vorhang. 
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2. Akt 

1. Szene  

Rainer, Maya, Peter 
 Peter und Mausi sind mit dem Dekorieren des 

Ateliers beschäftigt. Es ist Samstagabend, kurz vor 
acht Uhr. Peter stellt sich vorn hin und betrachtet das 
Atelier. 

Peter ’s gseht fein uus mit dene Blueme. Mausi, ghei dä wyss 
Chittel über dä Stuehl. Sie macht es. So, ganz genial. 

Maya Mir chlopfet ds Härz bis i Hals ueche. Das git Krach, i 
gspüre's cho. 

Rainer kommt aus dem Nebenzimmer. Alls parat, d Fläsche... 
Mausi, die Brötli hesch würklech fein gmacht, 
appetitlech! 

Maya Der Appetit isch mr scho vergange. 
Rainer Aber Mausi, es wird alls bländend goh. Die 

zwölfhundert Franke hei mer jo. 
Maya Wenn sie se nid zrüggverlange! 
Peter lachend. Sölle sie! Die wett i gseh, wo üs das müehsam 

verdienete Gäld wieder abnäh. 
Rainer "Müehsam verdienet" isch guet! -- Aber mit de Näme, 

do hesch üs es Ei gleit. 
Peter Wieso? I bi der Moler und heisse Peter Werfel. Rainer 

Herbst isch my Künstlername. 
Rainer Wie heissen i de i däm Versteckisspiel? 
Peter Du? Du bisch Journalischt und heissisch... wart einisch 

...  eh, Rolf Hansen. 
Maya lacht. Rolf Hansen! Mir wärde de scho yneflüge mit 

dene Näme. 
 Es klingelt.  
Peter Es geit los! Herrschafte uf eui Plätz, bereit zum Ysatz 

und jetz... Vorhang! 
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2. Szene 

Rainer, Maya, Peter, Happy, Susanne 
 Er öffnet die Türe. Susanne und Happy treten ein. 

Happy trägt einen riesenhaften Radhut mit Blumen. 
Susanne Hallo, do sy mer. Happy, das isch dä Moler, won i nech 

von ihm verzellt ha, der Rainer Herbst. Und das isch 
my Brieffründin, d Happy Miller. Sie chunnt us de 
Staate, redt aber guet dütsch. 

Happy Und wer ist das? Schaut auf Rainer. 
Peter Das isch my Fründ Schluckt etwas. Rai... eh, Rolf 

Hansen, e Journalist, und sy Fründin...  mir säge re alli 
Mausi. 

Happy Charming... meine Herrschaften, guten Tag. Lacht. 
Pamela, Liebling, wirklich ein Künstleratelier. 

Peter Pamela? 
Happy Ich nenne Susanne Pamela... ist das nicht ein schöner 

Name? 
Rainer halblaut. E schöne Namesalat! 
Peter Wenn der nech mol wettet umeluege, verehrti Frou 

Miller. 
Happy Was "verehrte Frau"? Nennen Sie mich Happy, das ist 

mein Vorname. - Was für ein interessantes Bild! Von 
Ihnen, Pamela? 

Susanne Schwach. Jo, die meischte do. 
Happy Ach, ich bin ja so begeistert von allem hier. Das liebe 

Old Switzerland..., und dass Sie mich hierhergebracht 
haben! Kindchen, Pamela, dieses Atelier... realy, so 
etwas von Romantik. - Und Sie sind also der 
Malerkollege von Pamela? 

Peter Jo, der Molerkolleg Beiseite. ...und gly hoffentlech ou 
no meh. 

Maya beiseite und unterdrückt. Dä Huet, Rainer, mi 
verjagt's, dä Huet! 
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Rainer lacht leise. Bsst... dä erschlot eim fasch. 
Happy Und nun, Pamela, zeigen Sie mir einmal etwas Ihre 

Bilder. Vielleicht nehme ich einige mit hinüber. 
Rainer Das wäre fein. 
Happy Ich meine die Bilder da, die von Pamela. Geht umher. 

Das also ist Ihre Arbeitswelt, Pamela, köstlich, 
köstlich. I never would have sought... that you, my 
dear... realy very nice... so anders als bei uns die Maler. 

Peter Sicher! Wenn i's so darf säge: pop-art isch out. Es 
chunnt wieder e chly meh, und bsunders by der 
Susanne. 

Happy Pamela! 
Peter Also, Pamela... sie geit bsunders i ihrne Landschafte, 

äben öppen i dere Brügg vo Bolzbärg... uf e Van Gogh 
zue. Dänket a däm sy Brügg vo Arles. 

Happy beeindruckt. Aha, Van Gogh... very nice indead, 
Pamela, Sie haben Talent. 

Maya zu Rainer. Das gilt dir. Anerchennig us der Neue Wält. 
Rainer leise. Nützt aber nüt... es tolls Huehn, typisch 

amerikanisch. 
Peter Do het sie... eh, en Aklang a d Renaissance. 
Happy Renaissance... how interesting! 
Rainer Mi verjagt's jetz de. 
Maya Bsst... er macht's doch bländend. Amerika schlückt alls, 

was er do vorschwindlet. 
Peter kühner werdend. Sogar e Huuch vo Giorgo isch do, dä 

Pinselstrich... die Innerlechkeit! 
Happy Giorgo? I dont know him. 
Peter beiseite. Glücklecherwys, e wältberüehmten Italiäner! 
 Und do, bitte, Pamelas Chinderbilder... beschti 

Tradition. Scho der Rubens het jo bekanntlech... 
Happy lebhaft. Rubens, den kenn ich, das ist doch der mit den 

Fleischlawinen... a funy one. 
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Rainer unterdrückt. I muess use, süsch... 
Maya Lo doch! Es louft jo beschtens, was wottsch de? 
Susanne leise. Peter... eh Rainer, meinet Dihr würklech... ? 
Peter vergnügt, aber leise. Achtung, mir sy doch duzis! 
Happy Also, ich muss sagen, it's amazing, Pamela, realy... ein 

Talent. 
Peter eifrig. Genau, me sött das fördere, ihre hälfe. 
Rainer Jetz verchouft er de no myni Bilder. 
Peter Do hinde hei mer no nes paar anderi Landschafte. 

Gehen etwas in den Hintergrund. 
 
 

3. Szene 

Die Vorigen, Hanno 
Hanno zögernd hereinkommend. Hallo volks! Bin ich da 

richtig? 
Happy von hinten. Is it you, Hanno? Das ist mein Sohn. 

Where have you been? Hanno, das sind Pamelas 
Freunde. 

Hanno Oh... so viele Leute... Schüchtern zu Rainer. Sind 
Sie... ? 

Rainer stockend. Rai... Rolf Hansen, Journalist. 
Hanno erleichtert. Kein Maler, das ist fein. Wissen Sie, Mam 

will mich unbedingt mit einer Malerin hier 
bekanntmachen... dabei... Malerin... Malerei 
interessiert mich gar nicht. - Ameisen, ja... 

Rainer verblüfft. Ameisen? 
Hanno Ja, Ameisen... mehr als alle Bilder und Mädchen. Ich 

studiere ihr Verhalten... hochinteressant, sag ich 
Ihnen... da gibt es zum Beispiel... 

Happy laut von hinten. Hanno, bist du wieder mal dabei?! 
Komm mal her, Pamela... 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
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